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IMU 1gen, un hält die ideologische Zielsetzung für ten der Welse verbinden daß Ma  5 sich aı die Auf-
ungeeignet diesem WEeC. gabe des en Prinz1iıps der Kausalgeseizlichkeit den
Er sieht hinter der Gestalt dlieses Planes e1in undusSgeSPLIO- Naturvorgängen beruft Will MNa  - andererseits dien.

menschlichen Werten Raum den Sozialwissen-chenes Mißtrauen gegenuber den Ergebnissen der WI1S-
senschafit Der Glaube, daß Wissenschaft und Fortschri sSchaiten INTAUMEN, muß Nan edenken, daß n1C.
R1n un: dasselbe sind, ist VO den Erfahrungen ad absur- genuügt, diese Werte anzuerkennen, SsoNdern daß SLe

dum geführt worden Darum SUC INa  w} nach über- uch definleren mu
geordneten Prinzip, das die Wissenschait ZU wahren Gerade weil all diese Fragen noch ungeklärt ind sollte
Fortschrı leiten könnte „In dieser kritischen Position

eiNn internatlionales Studieninstitu den Hauptwert darauf
lebt der J Gegensatz wlıeder au{ zwischen dem der legen, eroOrtern, vertiefifen un!: VO  w| allen Seiten
m1L Plato der Wissenschaflt e1INZ1IG die Entdeckung un aufizurollen MNIC aber S1e breitere Schichten weltier-
Anschauung der ahnrhnel SUC un: dem der ihr zugeben ulg ob schon feststehende Ergebnisse gäbe
wW1e es Francis Bacon als erstier formulierte den Weg Die Sozlalstudien miıt den menschlichen Werten fest
Ss1e. die Menschheit glücklich & machen”. verbinden 1ST £E1NeE edle Aufgabe un jeder Mühe wert
Man hat His VOI kurzem be1i der Erforschung cder Einheli- Der die intellektuelle Sauberkeit dıe die CIGEILE Stimme
ıen des sozlalen Lebens VO  — jeder Wertskala abgesehen; auch den verschledensten doktrinären Richtungen —-
eutie will INa  } anders verfahren, weıl INa  =) JeNE Methode gänglich machen moöOchte SsOfern S1e 1Ur VO  > dem aufrich-
für halt und amı hat zweifellos TeCc Aber Ll1gen Wunsch erfüllt sind die anrneı nden, ist
die Trage 1st noch keineswegs geklärt Man versucht
uch die Sozlalwissenschaften m1t den Naturwissenschaf-

ebenfalis e1inNn Weırt der verteldigt werden muß“”

Das Biıldnıis
Maxımıilian Kaller Deutschland en GgeZWUMNGEN WAaäfT, auf 1E

Bahnhof übernachten suchte häufig nıcht iwa das
Derzeit der letzte deutsche Bischof VO:  > Ermland starb nachste Schwesternhaus auf sondern Q1IG den Bahn-

1947 während Aufenthaltes zwıschen hofsbunker, Heß sıch Blechnapf die uppe geben und
W E'1 ‚ügen SEeINeT otwohnung Frankfurta Br SEg auf T1tSChe der zweıten oder dritten

age Das erregie manchmal Auisehen dennWäarTr auf der Durchreise VO:  ] vyern, ıch m1T OST-
eutschen Flüchtlingen getroffen Begriift die hatte diıesem Milieu noch keinen Bischof gesehen ber

Maxımiılan Kaller WAarTr itglie des dritten. Ordens desHeimatlosen Westfifalen besuchen Der Bischof WäaT

kaum 11 e Tan wiewohl SEeEIT langem heiligen Franz.

eldend.: Er STLAT. Herzschlag, wurde behelfsmäß1g Hr suchte micht diese rmut, LUg S1' bereitwillig,
den Seinen: helfen: un dem Herrn gehorchen.Krankenhause aufgebahrt un auf dem Friedhof{f

SO wurde sehr unfreiwillig der populäarste Bischof des
VO  H Königstein i. bestattet eutschen Olkes der blıs weilt hineln den Bereich der
Was diesem Bischof ZUeTrST die ugen fällt 1ST die geirennien Brüder erkannt wurde Die ugen: wuüuürde das
schlichte Selbstverständlichkeit m10 der das Schick- bestätigen können, WI1ie S.1E ıhn enthusilastisch verehrte und
cal SEINEI Landsleute teilte, heimatlos, astlos un völlig SE11) Bild das erschütternde Bild SC1116585 ausgemergelten,

hohläugigen Un VO  . ti1efen Furchen durchpflügten (e-ar Nach jahrelangem Umherirren Frankfurt
drel Zimmer gefunden, TUr sich, IUr chwester und sichtes W1€e S1e dies Bild der Brieftasche herumtrug,
Se'1NECTN Sekretär denen uch das: BÜüro untergebracht W1€e .16 VO' diesem Bischof sprach Wenn N1C el
Wäal Dieser Wohnung entsprachen wen1gstiens nfang, WAäT, W1e S11 ihn: als „UMSCIIL Mannn bezeichnete W1€e c1e

des Bischoi{is Geldverhältnisse Der ersie der 1hm sich I  n Vorftfall zuraunte, bel dem VO ıhnen
el WäaT als der Bıschof VO  — etrunkenen Solda-möglichte CNulden. beim Bäcker bezahlen, WTr

der Kuster der Kiırche derT üschof Kaller als Quasi- ten geohrfeigt wWwWurde un; sSe1NemMm Begleiter sprach
aplan das pfier elerte Jener einfache Mannn kam au{f „Sprich N1IC. davon, nehmen WIT hın für T1SIUS

SeInNne Volkstümli:  keit WäarTr die Ausstrahlung SC 11165 Iden Gedanken, den Bıschof iragen, ob uch eld
abe Auf die verneinende Antwort seizte den Pfarrer Lebens, die Auswirkung des Wahlspruchs, den

der stürmisch un zah zugleich verwirklichte „Carıtas ChristiBewegung. Dann WÄdT Erzbischo{f Gröber,
als ersier untier den bischöflichen mMisbrudern iıch der ur (die 1e CHnst drängt mich ber Se1In

Geldnot erbarmte, die 11Ve Not des Nicht-helfen-könnens 1LLNeTes Leben darf ULE N1G NACYT: dle Offentlichkeit
WarTr Am Lebensstil des 1SCNOIS anderte das eld gebrac. werden Es gespels VO' derT Betrach-
nıchts LUNg Undenkbar daß Bıischof Kaller eın TagewerkDie Militärreglierung bot ı1ıhm IL standes-
gemäße Wohnung Eır lehnte S.16! ab weıl sich nicht NilC m1ıt derT Betrachtung begonnen Wäanll

der vorhergehende Tag geendet en mochte Die ÜUDer-daß der Flüchtlingsbischof besser wohne als der
letzte SE1INECT Prıestier Das chı1cCcksa SC1INEeT Flüchtlinge ebenden Priester seines Bistums kennen die: Betrachtun-

gen die mit ihnen SeINeT Hauskapelle oder m1t derteilen, WEeNN C' nicht mildern! konnte Waäar 1Inn und
Inhalt SECe1NeT etzten Jahre HBT SEa keiın uto Man sah Gemeinde irgendeliner Pfarrkirche halten pflegite

Dann Sprach WITL.  T W1e der 15 ıhm eingabıh: auf Nnen astwagen stelgen und auf Last-
ygen machte die letzte Autofahrt Lebens und wWäas S WAQT, eDEeNso einfältig erleuchte:

Vor allem, bewährte ıch auf der Stelle Es gab bel-Wenn auf SE 11111 Reisen den Flüchtlingen 1rgeNdwoOo
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spielsweise solange Bıschof WAäT, keine Formalitäten, uürokratie schmeckte, Aktenzeichen, Zuständigkeiten,
Zu ıhm gelangen keinen. Sekretär Vorzimmer, Ordinarlatssitzungen duSgECHNOMMENN den täglichen
keine Tüfung des Anliegens, keine Verweilsung ortrag des Generalvikars. Die Post GLILO ihn selbst
dafür zuständigen +eManı Viele ÄAudienzen endeten m1t un! MUu. Stunden erledigt Se1in Einer SEe1INEeT Se-

Einladung 1SC niıcht ILUT wWenn sıch kretäre ihm einmal verzwelfelt Hochwürdigster
Talaten handelte, deren SEC1ITNEeT DiOzese auch NLC. Herr hexen kann ich auch Nıcht”, erntete ‚WäaTl
viele gab; en Kapläne, Carıtassekretärinnen und Moment 1 den übrıgens alle Pfarrer
Bauersleute NUG, die Frauenburg Tisch des der 10ZeSseE kennen. Aber WIT kennen niıemand, Qer den
Bischof{fs EC>Csch en. Im etzten Jahr WUurTrde: das Pa- Bischof irgendwann. einmal den Zorn NaC.  Tragen erlebt
lais für Evakulerte Q us dem Westen und dann für Flücht-
linge aQdus dem Osten bereitgestellt S51° Speısten VO Pfarrer Kaller, der Ausdruck „Stadtpfarrer“ nOllgte
ersien. bis Z etzten Tage Se@eliner aie ıhm . Lächeln ab amteie Berlin bis 1926 In die-
Es Waäar wohl e1N€ ILEL der Schicksale SEe1NeS Lebens sSsen Ten baute St. Michael CIM lebendige: (5e-
die ihn menschlicher TO eMpPOTIrUGg Man me1lınde auf und WäarTr miıt Hilfe des Lal’enapostolates
darf VO  - ıhm. 5SadY'CI), daß jeder Situation das als derT erstien systematisch weckte pllegte
vollendeter Selbstverleugnung gerecht werden suchte un vollendete, wOoTruüuber ann auf hoheren Wunsch
Geboren 1880 Beuthen. Prieste: dem Buche „Unser Lalenapostolat St Michael“ auch
geweiht 19023 Breslau übernahm SCHhON SCNTN1:  ich Rechenschaft }gab Dies Buch ist das ELN
bald 1 selbstä  1gG€eS Amt die Seelsorge aut Rügen Das lıterarische Dokument SCe1NEeS Lebens ET fand niemals
WäaTl keine Pfarrel, sondern £111 Neuland Als Kaller Muße Z  H Schriftstellerei, un.; übrigens WarT auch
Stralsund übersetzen wollte: erreichte 1ıhn ELN elegramm bescheiden. un VO  - CLMEeT Last kındlichen ITIUC VO1
des nhaltıs daß die „Gemeinde keinen Pfarrer WO der gelehrten Theologie erfüllt die N sSe1Nes
ET hat erzählt daß eln eSs Jahr dauerte bıs der knappen Studiums beherrschen ich nicht zuiraute
erste on1lien ZUT Beichte kam Es W ar R1 altes Mut- w1ıewochl C viel un mMT erstaunlicher Fassungskraft las
erchen und s 1 egann HerTrr Pfarrer, 1C komme L1LUTC un:' uch Professoren Verlegenheit bringen konnte
weil E mM1ıt Ihnen: Mitleid abe Se1ne Seelsorge Es 1sit Unsinn Sdagen, WäaTe keın Theologe qge WESEN,

die IL NSEe. Seine Pfifarrkinder dTIeEN. größten- aber Nn1C die Wissenschaft, sondern d1e Seelsorge, nicht
teils polnische SalsonarTbeiter. ET onnte: IUUT SoNnntag Schreiben, SONdern. Handeln ar Domäne. Was
und Abend S1Ee heran. Das brachte mit ıch daß u  | (.as. Lai1enapostolat ange. hatte schon iruh die

dieT erstien egelsorger JEILCS TITyBpus wurde den Überzeugung GeWONNEN daß 'LILVET größeren Gemeinde
heute viele SE1INEeT Bruüuder der norddeutschen. Dia- jede Seelsorge ohne Mitarbeit der La1Jen hoffnungslos

verkörpern Frühmorgens fuhr mM1t dem ade ab rückständig 1st ET Ssagte Für ILD“ werben kann: aD derT
verbrachte den Tag hler un! dort mehrmals das Dier Br verstand unter Mithilfe der Laien nıcht NUur da
feiernd die Sakramente spenden: die Kinder untfer- Kirchenschmücken. Er Taumte iıhnen eln hohes Maß VO
rTichtend den nalphabeten TMeie schreiben fIur diese Selbständigkeit C1IN, hatte J8l auSgespTrochene Hochach-
Menschen zwelıter asSse be1l den Grundherren oder Be-- LUNG VOT ıhrer Zuständigkeit Uun: Urteilskraft, und e1t
hörden intervenjerend, Rat erteilend, en verteilend: {eNs gehörten Lalen ZU engsten Kreis S@e1LNEeT
Späat en kehrte heim. Ratgeber und Mitarbeiter, nicht 1Mer Z Freude: -
1917 wurde als Pfarrer VO St: Michael nach Berlin heT SE1INEeT geistlichen _ate
berufen St. ichael WAaT der Zeit die größte Berliner Das Lalenapostolat WaT wohl die eigentliche Leistung
Pfarrei und umfaßte das Geblet VO Alfred Döblins Ro- M Berliner Jahre Man Sagl dadurch SEl der damalige
INa  =| Mehr. als 000 kleine Leute und eln großer '‘e11 Nuntius auf ihn aufmerksam geworden Jedenfalls -
des Berliner Proletarlates Zugewanderte dus dem STEeN. nannte der Papst ıhn 1926 Z ersten Prälaten derT -
Stellungslose Vagabunden Zerbrochene ihm a 1l- begründeten Prälatur chneidemühl Geblet der AQsS{fe
vertraut S:e11E Seelesorge hatte W£1 Schwerpunkte Ca- VOo Posen Westpreußen die Deutschland verblieben
rıtas und emeindebewußtsein Die Carıtas wleder Nun WUurde das Arbeitsfeld 11 bischöfliches Aber
WwWel Zentren da's Pfarrhaus 1L den Bahnhof ET anı- Maximilian Kaller 1€e' der Pfarrer unachst SOCar noch
siertie adus Mitgliedern Se1INeT Gemeinde vorbild- de JUTE we11l die Hauptpfarrei Schneidemühln selbst
lchen Bahnhofsdienst und Madchenschutz Beide NLe- übernahm Der Seele nach 1e. E uch Pfarrer, alsı
JCn adTIrenNn 1Älm lebenslanıg teuer Als Bischof wWwurde 1930 den des Bischofs V O'  g Ermland bestiegen
Protektor d1ieser UOrganisationen für das Reichsgebiet Das Es W aT keine Verlegenheit die Anrede wWenNnn D1S
farrhaus wurde: den Jahren derT Revolution und A- zuletzt Ne Predigten m1L den Worten Meine lieben

PfarrkinderL10N jJeder A VO  - Not geöffnet. Kaller kannte: weder als einleitete ET gie einmal „Gott SEe1 ank
Pfarrer noch spater als Bischof den für Hirten celt- bın ich N1C mehr UuTrTSs Ermland WäaT einmal Üürst-
da 1E Begriff deTt 5Sprechstunde Nd ebensowenig kannte bıstum qgewesen und ott Se]1 anık habe: iıch IUr die

Sachen SECE11168 AÄAmtes das Wort „unmöglich“ Wie Verwaltung den GenerTalvikar. SO kannn 1C doch der
Pfarrer INe1Nnes Bistums SE11.”N1C vergebens 11 T1IS VO:  z} Monaten das MÄän-

Nnerwerk selbst auibaute als die Kapläne erfolglos In SECe1INEeT großen ostpreußischen Pfarrgemeinde die VO  -
versucht hatten n kapitulierte jemals VOT SÜüd nach Nord 300 und VO  - Ost nach West 250 km maß

„Unmöglıch“ Q us iinanzıellen Gründen Obwohl WarTr S0OZUSAGEN allgegenwärtig Selbst die Eingeweih-
aufmannssohn und his uletzt gewohnt SC1LNE prıvaten ten sStiTreıiten darüber, ob den Jahren einmal VOI-
Ausgaben auf eller und Pfennig notlieren WäarT gekommen SEL daß zweimal vierundzwanzig Stunden
kirchlichen der carıtatıven Finanzfiragen VO derTr uüuhn- ununterbrochen Frauenburg SE!1 ET Residenz geweilt
heit TOoßkaufmannes CGottes In dieser GTroßzüglg- hat ber 1st gewiß vorgekommen, daß 1i
keit WäaT ılım alles. ZUuwWw1der Was nach Kameralismus un: enttiernten Pfarrei einmal früher Beichtstuhl WäaT als



der Pfarrer (in der Dıiözese WäaTl Brauch jeden lag Intrigen adIen N offenen Wesen fremd
VO  H der Messe Beicht hören). Wenn iTagt, W II S1' einfach N1IC emerkte und b1s e1Nne: 1eLzv en Tage

Stabh des 1SCNOIS der wichtigste Mannn Wäar kommt WaTl aus diesem ITun LMLIDeEeT 1 m1ıßbrauch
ULd. unweigerlich auf treuen Chautifeur TMEZ werden Das Dritte A1IC hat auch die Verwirk-
sprechen, GenerTalstabsmuster VO Zuverlässigkeit. lıchung CINLUCI Lieblingspläne des 1SCNOLIs gehindert
ET durfte unter keinen Umständen EIN  D Autopanne ha- die vielleicht VO:  - epochemachender edeutung geweSecnN
ben, ULn merkwürdig, hat solanıge den Bscho{i fuhr, I1, W e S1e sich häatten verwirklichen,. lassen UMm=-

MI1 gehabt Wie oft horten WUI des 1SCHOIS mMmMe LeTr iıhnen STE: erster Stelle der Siedlungsgedanke
SC  eller, schneller Fritz! Wir en keine Zeit VeI- MLT dessen Verwirklichung 1 Jahre 1933 SOeben egonN-
eTrTen Übrigens agte en dıe e1IN Vertrauen IL@.  H WäarLr uUun: den theoretisc und pra SC gleicher-
1 fast WIT und kaum einmal Ich“” auch maßen. Orderie Zugrunde YY ALLYG E 1nd ferner die

olchen Kleinigkeiten der £schel1dene ersie 1lühenden (G:emeinden die S5E. apostolischer Elier Ge-
Mitarbeliter Se1nem hauffeur richtete das OCNZEILLS- chaffen hatte ET W al eln großer Erwecker des eucha-
mahl bischöflichen Speisezımmer und die Hausmäd- ristischen Lebens Wenn Ila  - ı1hım gelegentlich eNtgegen-
chen saßen Weihnachten m 1t der aie 1e Kommunlonzıffern: WEN1G edeuten, gie
Bıschof Kaller WäaTl jedeT Gemeinde Hause Es wWIird wohl Ich we1lß daß C 1114 Gemeinde m1t vielen KOMmM-
wohl nıcht fehlgegriffen SCUN, WE sagt unter noch keine gute M e1N4 S17, braucht
den 000 Gläubigen 11 10Zese keine hundert — ber 1C weıß m1L Sicherheit daß EIN:  d mM1 WEN1LG Kom-
1eN die 1n nicht viele Male gehört und gesehen en Nne keine gule (GGemeinde 1ST „ ESs gelang ihm und
nıch eiwa I1LUT dus der Ferne auf der Kanzel Tel1eT- N1C zuletzt WäaTrl der Zauber Persönlichkei
lichem Aulf- und ZUG, Ssondern ıtten unter den Menge der 1eS$ brachte besonders d1ie MännerT für die
Selne 300 Priester kannte ET selbstverständlich persönlich monatliche Kommunlon begeistern 551e
und gratulierte jedem jedes Jahr ZU) amenstag Miıt vielen Gemeinden SEe1115 Bistums ZUT Regel geworden
den Domhertren traf sich einmal L. der OC Wäal Das Unsic  aTre das Innerste Was hınter al SC1-

NeIN außerlich wahrnehmbaren Wirken S{TanNn: envatem Zusammenseln, W 111 Frauenburg W di=I Jede
CGemeinde suchte wen1gstens alle Wwel TEe aı die S£111 Ermländer aber M1ILGENOMMEN auf die bittere Wan-

derschaft 1115 ExilgTrOßeren natürlich er Immer hielt ‚Wel VE - und Deutschland kann ıch Jetz
schledenen. Städten die Fastenpredigt. Gewöhnlich 1e U ‘'Augenschein überzeugen, ob der gute Baum guie

122e MN Tag ı jeder Gemeinde, g1N'g jede Schulklasse, Früchte getragen hat
11r Krankenhaus, 1T  A Altersheim, den chwestern, ZU Das Jahr 1945 1ST auch f{r Biıschof Kaller ZUIIMN egıinn
Bürgermeister wohlgemerkt g 1119 überall hin mef Passion geworden Die Gestapo schleppte i1hn: fort
N1C sich schon Gg aT N1C ließ jemanden kommen AU'  N der eimat Sl E entriß 1n den Flüchtlingen die iıch

schutzflehend SEe1NECIN Hause ın versammelt nat-HET Y 1ILO viele Orte nicht Bischofsgewand sondern
der outanelle die STETS mitführte ET besuchte ten In aNnzZz1'g entikam den anden SC Verfolger

Familien besuchte Dritten e1cC SC1N€e Priester un gelangte nach Vom ersten Tage Nach dem
Gefängn1s, ELE besonders unglücklichen uchthaus Waffenstillstand angefangen beschäfti  e ihn ILUT der
Im AaTT:  us empfNing die Lalen derT kirchlichen OrTga- © 171e Gedanke WIE 11 Bistum zurückgelangen
N1sallonen Wenn F1irmung W.dTI gab e 111 Essen Dann könnte Nach viıelen Verhandlungen mM1 der russischen
saß der Bischo{f zwischen den Firmpaten oit Behoörde unternahm auf C1Y0ECNE Lebensgefahr hın den
schlichte eute m1t denen die Unterhaltung 1T  N Stocken Weg UunN: kam, wellte TeCken Fuß wandiernd bıs nach

Allenstein Hiler eTtToMNnete inm nach kurzer Zeıt der pol-gerle Dann griff derT gute Bischo{f wohl Z Flasche
un schenkte SCE1T1CT Tischnachbarın das Jas voll ET nısche ardına. on daß der Heilige Vater SeC1116e6

selbst Tan und rauchte N1IC. Orderte die Abstinenz- ankung ünsche Was sich eIrSst spater als Irrtum

bewegung unNn!' WäaTl auch 1nr Protektor. ber W.dT kein herausstellte 1SCHO Kaller gehorc. auf dert Stelle,
wWwWas WaT Tur Bischof selbstverständlich ST7Ze10 und VOT allem E1 vollendet charmanter ast-

geber. S£e1N CM Falle aber E1 etzter Ausdruck SE1INeET iNnbrun-
sSiLgen Anhänglichkeit UnN' emu gegenüber dem PapsteSein Leben ] Ermland verlief in schnellem empo E1lNnen

erheblichen e11 davon verbrachte uto tto WT, die ihm VO  - jeher eIgnete Schweren ber N1C
gebrochenen erzens verließ Se1IL angetirautes BıstumMiller pragte iıhm deshalb Lebzeiten schon d1ie Ttab-

INSCAT1L Domine da e aciiıonem aetiternam Es WäaT f11T sıch 11U. m1t aNnZEI EnerTgie Selinen VeI-
*riebenen Gläubigen wıdmen Dieser letzte Abschnitteillen ‚00 rührenderTr Anblick W EI1LI) der Bischo{f nachts

nach 11L IL übervollen Tagewerk ZUET! 200 km Fahrt ıal 118 Lebens 1ST deT welltleren Offentlichkeit me:sten
bekannt ÜNC Se1Nn kurzes Wirken als Sonderbeauftragteruto SUl das 16 einschaltete un SiICH en

oder e1iINn theologisches Buch vertiefte n1iemals SEINEIN des Papstes TUr die heimatvertriebenen Deutschen WOZUu

‚eTbst 1946 beruftfen wurde 1C bekannt 1sTKÖörTrper mehr Ruhe gebend als der ihm abzwang
Weenn INa  3 dle Ergebnisse sS£111685 irkens Ermland vielfac daß das Wirken des 1SCNOLIS gesegne WaT m1

mMu 111Q.:  g betrauern, sichtbaren er Iruüubsal deT Verdemütigung, der ißgunst un derüberblickt
Zeichen untergegange sind ehe cselbst 171“ Tab für ih: selbst vielleicht größten T Trübsale, der ()nn-
ank anches Hhat iıhm SChHhON: das Dritte L1C VEI1- maC. gegenüber der TO der Not Die Not derT Seinen
nichtet Im Ermland zuerst wurden die Organisationen hat ıhm das Herz gebrochen Je mehr S1e erkannte,

eSsIO wurde i1hm daß S11 L1LLULI VO 111111711 her,eTboten, trotzdem üuch Bischo{ Kaller mM1 vielen SC116I

Amtsbrüder zunächst dem Regıme außerst oya emnN- VO Gelste her bewältigt werden kann un WAarT

Menschenkenntnis UT der C Sec1INn etztes nliegen, 2111 en chaffen (JIT-übergetreten WäaTlT

1ınter Tarnungen dAdT{TeE IN ihm N1IC ‚em Maße TEeETEC- den hne el ommMun1tät un Hierarchie, 1NEeIN en
aller der]enigen dlie bereit sıch dem Dienste derben, vielleicht 1ST dies SCE1116 schwache Seite gew eSeEN
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Brüder bıs ZUuU ode hinzugeben und 1 ihr Beispi Wir schließen diesen Bericht, iNndem. WIT Briefes
{Ür die aCcC der 1e Christli Zeugn1s abzulegen Dies gedenken, den der Verewigte rühjahr 1942 den
Anliegen bleibt seln Vermächtnis, N1C ur die Nuntius Orsenigo richtete, und der vielleicht den tieifsten
Heimatlosen sondern die gesamte deutsche Kirche C SECE1IN gehorsames Herz gestattel Der Nuntius
un Uber die deutschen renzen hinaus Es WarTr Sicher iın aufigefordert ihm Priester ECeNNenNn die bereıit
mehr als Tfahrung, WäarTr der Antrieb des Hel- als Seelsorger 1116 bestimmte Aurt VO  ! ZW.angs-
igen (Zeistes der ınn erkennen ließ daß dıe Entirem- lagern gehen wOomıiıt ber wahrscheinlich derTr Verlust
dung zwischen der sichtbaren Kiırche und der enNnsch- der bürgerlichen Ex1istenz für 551e verbunden gewWweSsen
he1it VOI ıhren JToren groß geworden 151 als daß S11 WäaTe Biıschoi Kaller fand n1iemanden der bereit WaT da
m1t den Mitteln der herkömmlichen Seelsorge, der sich u  3 Rl nach menschlichem Ermessen unmögliches
dentlıchen W1 der außerordentlichen der mıt Sd- Werk andelte. Da YGIILG mi Sich selbst ate un:
torıischen Mitteln überhaupt gemeıistert und überbrückt chriıeb I ergreifende Dokument des Opfers nlieder,
werden könnte Die Heimholung der Welt wird WIe dem el Da n1emand andern zugemute WEelI-

Biıschof{i Kaller die Dinge sa 1U G den einzelnen den kann ich S1ie nach reiflicher Erwäagung VOI

VO der ac des Glaubens un der ‚1E Chrnsha ott un: Vertrauen auf Gnade, lassen S1e miıch
erfüllten Christen der Welilt den Lalen also möglich den ersten Priıester S£111 der dorthin geht Uun); bıtten Sle
werden, der unter den SEeINIgeEN, SC1NEeT: Familie, den elligen ater mMOoge mıch d1eses: Werkes

willen VO  > dem anı lösen das mich ‚211e 10Zzesese1nNem eru und SeCe1INeTr mgebung als C der Welt
aufleuchtet un als Salz der Erde WIT. Diese Lalen. bındet Wer die msiande erwagt untier denen dieses
en und Aaut 110e unsichtbare Weise IUr Menschen- Verlangen ausgesprochen wurde Wer die e1INNEe1l
er  Nn ber doch geistig-gelstlicher Gemeinschaft und emu weıß m1t der adusgesprochen wurde und

en des ZWanzıgsien ahrhunderts CLILLYCH, der Maxımiıili1an Kaller versuchte geheimzuhalten,
diese vielleicht entscheidende Auifgabe haft m1{- der wird 100408 WI1SSECI]L, daß SC11I Wahlspruch anrheı
q 11185 rah un VACT. den IOn CGiottes ınn dıe orme Se11es Lebens gewesen ist Der untius S
Millıonen Se1I1LEeT deutschen Leidensgenossen als ihren sagie ınm d1e Erfüllung dieses heiligen Wunsches. Es sS€1

Fürsprecher W1S5S5E€N; ennn viele verehren ihn schon W'1e ıhm, S schrıieb Bischof Maxımilıan. ZUrücCK, als
‚e1ligen WI1e der Paulus SagT, n  u. ode VeI- der hl Franzıskus selber geschrieben. „Gott Spart

doch N1C mit Se1NeIMM Großmut, Ihnen diesesurteilt e1INn Schauspiel der Welt den Engeln un: Men-
schen, Tor Christ1 willen 4 KOor Anerbieten eingegeben

Aus der ökumenıschen Bewegung
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Amsterdam

Aus der Arbeıit der drıtten Studien- schafit Sowochl NC CLLE: individualistischen als auch
durch die kollektivistischen Tendenzen der modernenkommıiıssıon des ökumenıschen Rates Gesellsch.  ft iıst die Famılie Aalis d1ie» vornehmste Gestalt

Eın andeıDie Kırche un die Auflösung der menschlicher Gemeinschnaft unterhöhlt
bedeutendes Problem 1ST dıe AuSwirkung der techn1ıschengesellschaftlıchen Ördnung Entwicklung auf die Tel1Ne1 anl die Mödglichkei der

Miıt diesem ema hal ich die dritte Kommussi:on des Demokrtatie Die totalitären Staaten ZECIGEN, Wäas das rgeb-
Okumenischen ales unlter dem Vorsitz des der ame- 1115 der modernen Entwicklung kann Dıie enschliche

Geseilschaft 1sST vereinheitilicht un 1eie-rikanischen Offentlic.  eit einÄußreichen Theologen Reıin-
hold Niebuhr (New ON beschättigt Sie geht ır  OIL der se1lfi1ge Abhängigkeit geraten, S1e nach zentraler

Planung Cchreit ber solche Planung führt die Rolle derTatsache des uUusammenbruches unserer gesellschaft- Iyrannel heranfi vielleicht der Welttyranne:1 Wır en
lichen Ordnung aus D WIE dem Bericht der Stiudien- noch N1C egonnen diıe Möcdglichkei Tyrannel,kommission VO  S 1947 el SIie w ıll versuchen „die die siıch der Atomkrait bedient 1115 Auge Tassen.
Hauptgründe dieses Zusammenbruches verschiedenen DIie reıhnel ang davon aD oD es> gelingt Weg

Aus demNationen der Kulturgebieten festzustellen en C(eT d1e großen wirtschaftichen Machtzentren
Bericht entnehmen WIT noch olgende Gesichtspunkte untier Sozlale Kontrolle bringt hne R1n Aı 3a

Neben verschledenen nationalen und Oörtlichen Begeben- chaffen CerTr jede ase des Lebens reglementier In
diesem amp für gelstige Freiheit Splelt d1e Kırcheheiten qg1bt EMEINSAME Probleme, die wechseindem

Maße überall anzutreifien un!: Iur die gegenwärliige LeT- 10 hervorragende
Tüutltung des menschlichen Lebens grundlegend sind In EINIGEN Ländern en sıch die T1L1SLEN ol Ver-
Eines dieser Prob E M' 151 die Entartung der vyersönlichen irauen mı1t der oder anderen sSOzlalen Schicht Oder
und menschlichen ‘ Beziehungen LO den Zusammen- ;eWEOgUNg gleichsetzen können, Glauben auft diese
TUC der elementaren Formen Mens  ıcher (jemeıin- Weise dem elclc (ijottes dienen ber euie erscheint


